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Die Afrikanische Schweine-
pest ist eine anzeigepflich-
tige Tierseuche. Sie befällt 
Hausschweine und Wild-
schweine. Es gibt keinen 
Impfstoff. Für Menschen 
ist sie ungefährlich.

Sie breitet sich in Europa konti-
nuierlich in Wildschweinebe-
ständen und mittlerweile lei-
der bei Hausschweinen immer 
weiter aus. Die Früherkennung 
der Seuche ist von immenser 
Bedeutung. Warum? Erstens, 
um die Sperrzonen mög-
lichst klein und da-
mit die Auswirkungen 
auf die Branche mög-
lichst gering halten 
zu können. Zweitens, 
um eine effektive und 
rasche Bekämpfung si-
cherstellen zu können. 
Daher ist es von höchs-
ter Wichtigkeit, dass 
Verdachtsfälle rasch der 
zuständigen Amtstier-
ärztin sowie dem zuständigen 
Amtstierarzt gemeldet werden.

Hohes Risiko
In Österreich hat es zwar bis-
lang noch keinen Fall von Af-
rikanischer Schweinepest 
(ASP) gegeben. Dennoch wird 
das Risiko für eine Einschlep-
pung der Seuche als hoch bis 
sehr hoch eingeschätzt. Zahl-
reiche Fälle von Afrikanischer 
Schweinepest (ASP) wurden in 
jüngster Vergangenheit in Un-
garn, der Slowakei, Tschechi-
en, Deutschland und Italien 
festgestellt. Erstmals ist die ASP 
auch in Kroatien, Bosnien und 
Herzegowina sowie auch in 
Schweden nachgewiesen wor-
den. 

Umso bedeutsamer ist es, 
den heimischen Schweine-
bestand aktiv vor einer Ein-
schleppung des ASP-Virus zu 
schützen. Vor der Mitnahme 
von Schweine- oder auch Wild-
schweinefleischprodukten aus 
betroffenen Gebieten wird de-
finitiv gewarnt. 

Darüber hinaus sind im Be-
sonderen schweinehalten-
de Betriebe angehalten, Bio-
sicherheitsmaßnahmen zur 
Vorbeugung einer Einschlep-
pung in den Hausschweine-
bestand dringendst einzuhal-
ten (rechts). Die Grundlagen 
dafür finden sich mitunter in 

den Vorgaben der Schweinege-
sundheitsverordnung.

Die Afrikanische Schweine-
pest ist eine durch ein Virus 
verursachte Infektionskrank-
heit, wobei das Virus direkt 
(Tierkontakt) als auch indirekt 
(über Vektoren) übertragen 
beziehungsweise verschleppt 
werden kann. 

Virus überlebt lange
Da das Virus zudem sehr sta-
bil ist, kann es in diversen Ma-
terialien auch sehr lange über-
leben und ansteckend bleiben:

 � Im Kot überlebt das Vi-
rus bis zu zehn Tage, 

im Blut sogar bis zu 70 
Tage.
 � In gekühltem 

Fleisch überlebt es bis 
zu 15 Wochen, in ge-
kühltem Blut bis zu 
sechs Wochen und in 
gefrorenem Fleisch so-
gar mehrere Jahre.

Symptome
Etwa vier bis 19 Tage nach der 
Ansteckung treten bei den infi-
zierten Tieren Krankheitssym-
ptome auf. Die Symptome sind 
allerdings sehr unspezifisch. 
Diese können sein:
 �plötzliche sowie gehäufte 

Todesfälle; hohes Fieber; Blu-
tungen auf der Haut; Blauver-
färbung der Extremitäten; ver-
mehrtes Kümmern; schlech-
te Mastleistung; Durchfall; er-
höhte Abortraten oder ver-
mehrt totgeborene Ferkel. 

Betreuungstierarzt
Das bedeutet, dass die Krank-
heit anhand der klinischen 
Symptome nicht eindeutig 
festgestellt werden kann. Wei-
terführende Laboruntersu-
chungen zur Bestätigung oder 
zum Ausschluss der Afrikani-
schen Schweinepest sind da-
her zwingend notwendig. Soll-
ten daher in einem Schweine-
bestand unerklärliche Abwei-
chungen auftreten, dann soll-
te so rasch als möglich der Be-
treuungstierarzt zur Abklärung 
herangezogen werden, da dem 
Faktor Zeit bei der Eindäm-
mung der Seuche eine bedeut-
same Rolle zukommt.
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Weitere Informationen:  
verbrauchergesundheit.gv.at; | 
ages.at; lko.at; www.fli.de
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Afrikanische Schweinepest  
rückt immer weiter vor

Die wichtigsten Biosicherheitsmaßnahmen
Beschilderung der Stallungen mit folgender Beschriftung:  
„Für Unbefugte Betreten verboten – wertvoller Schweinebestand“
Stall und/oder Auslauf: Guter baulicher Zustand. Der Stall 
muss so eingerichtet sein, dass Schweine nicht entweichen können 
und das Eindringen anderer Tiere bestmöglich verhindert wird.
Stallnahe Umkleidemöglichkeit inklusive Möglichkeit zur  
Reinigung und Desinfektion von Händen und Schuhen 
(inklusive Wasseranschluss). 
Betriebseigene Kleidung oder Schutzkleidung sowie 
getrennte Aufbewahrung von Straßen- und Stallkleidung
Kein Betreten der Stallungen durch Unbefugte. Weiters 
ist Personenzugang zum Stall und Fahrzeugverkehr 
am Betriebsgelände möglichst einschränken
Direkter Kontakt von Hausschweinen mit Wildschweinen ist zu 
vermeiden. Wichtig: doppelte Umzäunung oder dichte Wand; siehe 
Empfehlungen gemäß Handbuch Schweinegesundheitsverordnung
Wildschweinsichere Lagerung von Futter und Einstreu. Zusätzlich 
muss die Schadnagerbekämpfung regelmäßig erfolgen. 
Geeignete Kadaverlagerung. Diese muss gegen 
unbefugten Zugriff gesichert und leicht zu reinigen sowie 
zu desinfizieren sein. Und: Die Behälter sollen möglichst 
ohne Befahren des Betriebsgeländes entleert werden.
Regelmäßige Reinigung und gegebenenfalls Desinfektion des 
Stalles, der Geräte, Verladerampen und betriebseigenen Fahrzeuge.
Verhindern, dass Hunde, Katzen und Vögel Zutritt zum Stall haben
Genehmigungspflicht von Freilandhaltungen 
Isolierstall bei Tierzukauf, 
Verbot der Verfütterung von Speise- und Küchenabfällen
Details: Schweinegesundheitsverordnung sowie Handbuch Schweine-
gesundheitsverordnung; www.verbrauchergesundheit.gv.at
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Getreideerzeugerpreise Steiermark 
Erhoben frei Erfassungslager Großhandel, je t, KW 37
Futtergerste, ab HL 62 135 – 145
Futterweizen, ab HL 78 145 – 155
Mahlweizen, ab HL 78; 12,5 P 175 – 185
Körnermais, interv.fähig, E‘23 150 – 160 
Sojabohne, Speise qualität, E‘23 400 – 405

Futtermittelpreise Steiermark 
Erhobene Detailhandelspreise beim steir. Landesprodukten-
handel je t lose (Basis 5 t), ab Lager, KW 37
Sojaschrot 44% lose 540 – 545
Sojaschrot 44% lose, o.GT 560 – 565
Sojaschrot 48% lose 550 – 555 
Sojaschrot 48% lose, o.Gt 565 – 570 
Rapsschrot 35% lose 330 – 335

Erzeugerpreise Bayern
frei SH warm, Quelle: agrarheute.com Wo.35 Vorw.
Jungstiere R3 4,71 +0,05
Kalbinnen R3 4,54 +0,03
Kühe R3 4,12 +0,02

Heu und Stroh
Erzeugerpreise je 100 kg inkl. Ust., Stroh inkl. Zustellung, 
Preiserhebung bei  steirischen Maschinenringen 
Heu Kleinballen ab Hof 22 – 28
Heu Großballen ab Hof
Reg. Zustellkosten je Großballen

17 – 24
10 – 19

Stroh Kleinballen zugestellt 22 – 30
Stroh Großballen geschnitten zugest. 17 – 24
Stroh Großballen gehäckselt zugest. 19 – 26
Stroh Großballen gemahlen zugest. 19 – 26

Futtermittelplattform: www.stmk.lko.at

Dünger international
Großhandelspreise, FCA Ostseehäfen, je Tonne
Quelle: agrarzeitung.de Wo.37 Vorw.
KAS 358,00 ±0,00
Harnstoff granuliert 509,00 +43,0
Ammoniumnitrat-Harnstoff, 
flüssig 312,00 +1,00

Diammonphosphat 578,00 +1,00
40er Kornkali 331,00 ±0,00

Internationaler Milchpreisvergleich
je 100 Kilo, 4,2% Fett, 3,4% Eiweiß, * Arithm. Mittel
Quelle: DG Agri, LTO Nederland, AMA Jul23 Jul22
Führende EU-Molkereien, Premium 
bei 500.000 kg* 43,7 51,0

Österreich AMA, Ø aller Qualitäten 49,4 52,0
Neuseeland 28,9 43,9
USA 32,1 54,6

Märkte 
Obst  
Preisfeststellungen je kg inkl. Ust., gepflückt ab Hof, lose, 
vom 28. August
Himbeeren 8,00 – 16,0
Heidelbeeren 6,50 – 14,0
Brombeeren 6,00 – 14,0
Sommeräpfel, div. Sorten, Kl.I 1,80 – 2,50
Williams-Birne, Kl.I 1,80 – 2,50

Milchkennzahl international
Quelle: EK, IFE, LTO Kurs Vorper.
Spotmilch Italien, 3.9. 51,5 50,0
Kieler Rohstoffwert, ab Hof, 4% 
Fett, August 34,3 35,3

Flüssigmilch EEX Leipzig, €/t,  
Sept., 11.9. 44,87 44,87

Internationaler GDT-Auktions-
preis-Index, 5.9., %-Veränderung +2,7% –7,4%

Silage
Erzeugerpreise je Ballen inkl. Ust., Preiserhebung bei 
steirischen Maschinenringen 
Siloballen ab Hof Ø 130 cm 34 – 44
Siloballen ab Hof Ø 125 cm 31 – 41
Reg. Zustellkosten je Ballen 10 – 19
Press- u. Wickelkosten 20 – 25
Presskosten 9 – 12
Wickelkosten 6-fach 11 – 13

Börsenpreise Getreide
Notierungen der Börse für landw. Produkte in Wien vom 
6. September, ab Raum Wien, Großhandelsabgabe preise je t
Futtergerste, inl. 155 – 157
Futterroggen, inl. 147 – 152
Sojaschrot inl., mind. 45% 550 – 560
Sojaschrot, 44%, GVO 515 – 525
Sojaschrot, 49%, GVO 545 – 555
00Rapsschrot, inl., 35% 300 – 310
Sonnenblumenschrot, inl., 37% 270 – 280


